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EDITORIAL

Heiter bis achtsam
Die 20. Edition der Expo Real, die vom 4. bis 6. Ok-
tober 2017 stattfand, toppte alle bisherigen Rekorde: 
Mehr als 41.500 Immobilien-Professionals fanden 
den Weg zum Herbst-Stelldichein der europäischen 
Immobilienbranche in München, mehr als 2.000 
Unternehmen, Städte und Regionen aus 35 Ländern 
stellten aus. Die Stimmung auf der internationalen 
Immobilien-Investmentmesse war – ähnlich wie in 
den Vorjahren – heiter bis ausgelassen, doch «gleich-
zeitig achtsam», wie die Messeveranstalter in ihrem 
Schlussbericht hervorheben. 

Achtsamkeit scheint bei in der Tat geboten: Denn der Boom an den Immobilien-
märkten hält seit Jahren an, doch ist dieser Umstand vielfältigen «marktfremden» 
Einflussfaktoren geschuldet. Nicht zuletzt den durch die Zentralbanken verord-
neten Niedrigzinsen, die so viel Kapital in Immobilien treiben, dass deren Preise 
«durch die Decke gehen» – und längst nicht mehr nur in den als «sicher» gelten-
den Marktsegmenten. So war das Interesse an «Nischenprodukten» in München 
äusserst rege und kaum zu übersehen, dass der Angebotsmangel die Risikoaver-
sion vieler bisher als Core-Investoren bekannter Anlegergruppen senkt und auch 
Pflegeimmobilien, Temporäres Wohnen, Studentenimmobilien und Parkhäuser in 
deren Investmentfokus rückt. 
Die Risikoneigung nimmt weiter zu – trotz insgesamt sinkendem Renditeniveau. 
Bekannte Entwicklungen aus den letzten Zyklen, die angesichts der stabilen Zins-
situation heuer aber offenbar niemandem Angst machen. 

Mit den besten Grüssen,
Birgitt Wüst

Birgitt Wüst
Redaktionsleiterin

INHALT

3	 Das Ende der Preisrallye 	
	 (KPMG sresi)

5	 Nachricht: Empira AG

6	 Rückblick Expo Real 2017 

8	 Auf die Daten kommt es an 	
	 (pom+ FM-Monitor 2017) 

9	 Swisscanto REF  
	 Swiss Commercial

11	 Wohnimmobilienmärkte  
	 Europa (Catella-Studie) 

11	 Nachricht: Wohnimmobilien-	
	 markt Deutschland/CBRE

13	 Marktkommentar

14	 Immobiliennebenwerte 

15	 Immobilienfonds/-Aktien 

16	 Projektentwicklung:  
	 Grosspeter Tower/Basel

17	 Nachricht:  
	 EHL-Campus/Lausanne 

17	 Impressum

Geduld 

   bringt Rosen.

http://www.helveticaproperty.com


HelveticaProperty.com

Geduld 

   bringt Rosen.

Investitionsentscheide fällen wir von Helvetica Property Investors mit grosser Weitsicht.  
Und weil wir wissen, dass für gesunden Ertrag und gutes Wachstum auch Geduld nötig ist, legen 
wir viel Wert auf die sorgfältige und konstante Pflege. Der Rest ist Professionalität, fokussierte  
Strategie, Konsistenz und hands-on Haltung.
Immer zum Nutzen unseres Fonds und unserer Investoren – langfristig, leidenschaftlich   
und verantwortungsbewusst.

http://www.helveticaproperty.com


Seite 3 /16_2017 /// SCHWEIZER IMMOBILIENBRIEF

DIE PREISERWARTUNG DER 
AKTEURE IM SCHWEIZER IMMO-
BILIENANLAGEMARKT HAT SICH 
DEUTLICH ABGESCHWÄCHT. FAST 
DIE HÄLFTE DER UMFRAGETEIL-
NEHMER DES SWISS REAL ESTATE 
SENTIMENT INDEX VON KPMG 
SCHWEIZ ERWARTET FÜR DIE 
NÄCHSTEN ZWÖLF MONATE STA-
GNIERENDE, ETWA EIN VIERTEL 
SINKENDE PREISE. 

BW/PD. Zum sechsten Mal in Folge 
hat KPMG für ihren Swiss Real Esta-
te Sentiment Index (sresi) Investoren 
und Bewerter zum Schweizer Anlage-

immobilienmarkt befragt. Der aggre-
gierte sresi notiert über alle Teilneh-
mergruppen bei 15,2 Indexpunkten 
(pt). Dies entspricht einem Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr um 44 Pro-
zent (-11,9 pt).

OPTIMISTISCHE  
WIRTSCHAFTSPROGNOSEN 

Die Einschätzung der Entwicklung 
der gesamtwirtschaftlichen Lage ist 
mit 34,6 pt. deutlich optimistischer 
als noch im letzten Jahr (-20,9 pt.) 
und liegt damit nach zwei negativen 
Jahren wieder im positiven Bereich. 

Doch trotz signifikant besserer Ein-
schätzung der Entwicklung der Wirt-
schaftslage sind die Erwartungen zur 
bevorstehenden Preisentwicklung 
deutlich zurückgegangen. Der Prei-
serwartungsindex ist mit 10,3 pt. im 
Vergleich zum Vorjahr (39,1 pt.) mar-
kant gesunken, liegt aber noch über 
den negativen Werten der Jahre 2013 
und 2014. Dieser Index misst die Er-
wartung der Umfrageteilnehmer zur 
Entwicklung der Preise am Immo-
bilienanlagemarkt über die nächsten 
zwölf Monate. 
Etwas weniger als die Hälfte der Um-
frageteilnehmer erwartet für 

IMMOBILIENINVESTMENTMÄRKTE SCHWEIZ

Das Ende der Preisrallye

Mit stetig steigenden Preisen am Schweizer Immobilienmarkt (im Bild Zürich) rechnen Marktteilnehmer nicht mehr.
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die nächsten zwölf Monate 
noch stabile Preise, rund ein Viertel 
geht von sinkenden Preisen aus. Die 
Preiserwartungen sind im Vorjahres-
vergleich in allen Regionen rückläu-
fig. 53 Prozent der Befragten gehen 
von einem höheren Marktrisiko aus. 
«Das Ende der zinsgetriebenen Preis-
rallye steht bevor», fasst Beat Seger, 
Partner im Real Estate Advisory bei 
KPMG Schweiz, das Ergebnis der 
Umfrage zusammen. 

PREISSCHERE ZWISCHEN  
LAGEQUALITÄTEN ÖFFNET  
SICH WIEDER 

Die Schere zwischen den verschiede-
nen Lagequalitäten hat sich 2017 wie-
der geöffnet. Während der Preisin-
dex für zentrale Lagen um -18,5 pt. 
auf 65,5 pt. und jener für Mittelzent-
ren um -19,4 pt. auf neu negative -5,7 
pt. abnimmt, weisen periphere La-
gen mit einer Reduktion um 37 Pro-
zent auf -97,8 pt. den im Vergleich 

zum Vorjahr deutlichsten Indexrück-
gang auf. Der Preiserwartungsindex 
für Wohnimmobilien hat um -34,8 pt. 
klar abgenommen und mit 36,0 pt. – 
nach dem Höchststand von 70,8 pt. 
im Vorjahr – den tiefsten Stand seit 
Beginn der Erhebung im Jahr 2012 
erreicht. 46 Prozent aller Befragten 
rechnen mit steigenden Preisen. 
Der Preiserwartungsindex für Ver-
kaufsimmobilien ist seit Beginn der 
Studie negativ und weist einen rück-
läufigen Trend auf. In der aktuellen 
Umfrage hat er mit -111,7 pt. (2016: 
-100,6 pt.) den bisherigen Tiefststand 
erreicht. Die rückläufigen Umsatz-
zahlen im stationären Handel schla-
gen sich auf die Einschätzungen der 
Umfrageteilnehmer nieder. Für die 
übrigen kommerziellen Nutzungsseg-
mente werden ähnliche Preisentwick-
lungen wie im Vorjahr erwartet. 
Die Preiserwartungen für zentrale 
Lagen spiegeln sich auch in der Auf-
schlüsselung nach Wirtschaftszen-
tren. Für sechs der acht Wirt-

schaftszentren prognostizieren die 
Befragten steigende Preise. Mit Aus-
nahme von Lugano und St. Gallen 
werden von den Befragten wie bereits 
im Vorjahr in allen Wirtschaftszent-
ren höhere Preise erwartet. 

DIE RISIKEN: REGULIERUNGEN, 
ZINSEN, SINKENDE WERTE 

Im Vergleich der letzten fünf Jahre 
liegt die allgemeine Risikowahrneh-
mung 2017 auf dem tiefsten Stand. 
Die Gefahr des Einflusses von Zins-
risiken und sinkende Immobilienwer-
te werden dagegen als akuter als im 
Vorjahr eingestuft. Das grösste Risi-
ko orten die Umfrageteilnehmer nach 
wie vor in einer Verschärfung von Re-
gulierungen. 53 Prozent der Teilneh-
mer erwarten für die nächsten zwölf 
Monate eine Erhöhung des Marktrisi-
kos. 42 Prozent der befragten Inves-
toren sind bereit, in den kommenden 
12 Monaten zumindest partiell höhe-
re Risiken bei ihren Immobilieninves-
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KPMG SWISS REAL ESTATE SENTIMENT INDEX (SRESI)
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KPMG Swiss Real Estate Sentiment Index 

Der KPMG Swiss Real Estate Sentiment Index, kurz: sresi, dient als Vorlaufin-
dikator für die erwarteten Entwicklungen auf dem schweizerischen Immobi-
lienanlagemarkt. Der Hauptindex wird aus der Einschätzung der wirtschaftli-
chen Entwicklung und der Preisentwicklung auf dem Immobilienanlagemarkt 
generiert. Die Subindizes widerspiegeln die Einschätzungen der Marktakteu-
re in Bezug auf einzelne Markt- und Nutzungssegmente. Die Datenerhebung 
erfolgte erstmals im Jahr 2012 und wird zur Generierung der Indizes jährlich 
fortgeführt, was den Vergleich der Markteinschätzungen über die Zeit ermög-
licht. An der Umfrage nehmen Investoren und Bewerter von Schweizer Anlage-
immobilien teil. Zusätzlich werden Informationen zu einem jeweils aktuellen 
Fokusthema erhoben, dass die Branche interessiert. Dieses Jahr wurden die 
strukturellen Veränderungen im Schweizer Arbeitsmarkt und die daraus er-
warteten Folgen für den Immobilienmarkt analysiert. 

titionen einzugehen (Vorjahr: 36%). 
Im Segment Verkaufsflächen erwar-
ten 91 Prozent der Umfrageteilneh-
mer einen abnehmenden Flächenbe-
darf; 70 Prozent gehen davon aus, 
dass der Bedarf an Verkaufsflächen 
aufgrund des technologischen Wan-
dels weiter abnehmen wird; 21 Pro-
zent gehen sogar von einer starken 
Abnahme aus. 

AGILITÄT IM ZUNEHMEND  
DIGITALISIERTEN UMFELD

«Nachdem die kapitalmarktindu-
zierten Einflüsse die Balance im Im-
mobilienanlagemarkt strapaziert ha-
ben, muss sich die Branche bereits 
mit dem nächsten disruptiven Fak-
tor auseinandersetzen: der Digita-
lisierung», schreibt KPMG-Exper-
te Seger in einem sehr lesenswerten 
Blog zu «Störfaktoren im Schwei-
zer Immobilienmarkt» (s. kpmg.
ch/factors-disrupting-the-swiss-re-
al-estate-investment-market/?local_

lang=de). So bestehe für 90 Prozent 
der für den aktuellen sresi Befragten 
kein Zweifel daran, dass Data & Ana-
lytics, Robotics und Automation und 
künstliche Intelligenz den Schweizer 
Arbeitsmarkt nachhaltig verändern 
werden. «Für die Immobilienwirt-
schaft wird von deutlich über 60 Pro-
zent der Befragten ein starker Einfluss 
auf die Bewirtschaftung, Vermietung 
und das Facility Management erwar-
tet», so Seger. Auch in den Bereichen 
Bewertung, Transaktionen und Port-
foliomanagement würden die Karten 
nach Meinung der Befragten neu ge-
mischt. Sein Fazit: «Die Immobilie 
muss sich nicht nur fit machen, um 
mit der Agilität des zunehmend di-
gitalisierten Umfelds mitzuhalten. 
Investoren sind auch gefordert, die 
wirtschaftliche Nachhaltigkeit ih-
rer Anlagen zu hinterfragen und den 
Wirkungen exogener Einflüsse auf 
ihre Investitionsentscheide über den 
Zeithorizont der Anlageklasse ange-
messen Rechnung zu tragen.» •

NACHRICHTEN

EMPIRA 
NEUER WOHNIMMOBILI-
EN-SPEZIALFONDS

Der Investmentma-
nager Empira AG 
(Zug) hat einen 
neune Wohnimmo-
bilien-Spezialfonds 
für institutionel-
le Investoren auf-
gelegt. Der Fonds 
mit unbegrenzter 
Laufzeit investiert 

in Core- und Core-plus-Immo-
bilien in definierten A- und B-
Städten in Deutschland. Hierzu 
zählen, wie Lahcen Knapp, Prä-
sident des Verwaltungsrats der 
Empira AG mitteilt, unter ande-
rem die Hauptstädte der deut-
schen Bundesländer sowie Uni-
versitätsstädte. Für den Fonds 
sei bereits ein «qualitativ hoch-
wertiges Seed-Portfolio mit ei-
nem Volumen in Höhe von circa 
120 Mio. Euro angekauft wor-
den», so Knapp. 
Den Angaben zufolge liegt das 
Zielvolumen des neuen Wohnim-
mobilien-Spezialfonds bei 500 
Mio. Euro, wobei der Fremdka-
pitaleinsatz auf maximal 50 Pro-
zent begrenzt sei. Mit dem Em-
pira Residential Fonds Germany 
biete sein Unternehmen «Inves-
toren eine äusserst interessante 
Anlageoption mit moderatem Ri-
sikoprofil, die sich durch stabi-
len Cashflow und entsprechende 
Liquiditätsrendite auszeichnet», 
sagt Knapp. Die Identifikation 
geeigneter Anlageobjekte erfol-
ge auf Grundlage einer gezielten 
Analyse regionaler Faktoren so-
wie dezidierter Kenntnisse der 
lokalen Märkte. Insbesondere 
in der DACH-Region seien über 
die letzten Marktzyklen die Aus-
schläge der Wertentwicklung von 
Wohnportfolien sehr viel geringer 
ausgefallen als die anderer Nut-
zungsarten, heisst es bei Empira. 

Lahcen 
Knapp
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DIE EXPO REAL 2017 KONNTE MIT 
REKORDZAHLEN AUFWARTEN: 
MEHR ALS 2.000 AUSSTELLER 
PRÄSENTIERTEN SICH IN DER ERS-
TEN OKTOBERWOCHE AUF DEM 
MESSEGELÄNDE – UND MEHR ALS 
41.500 TEILNEHMER TRAFEN SICH 
ZUM HERBSTSTELLDICHEIN DER 
INTERNATIONALEN IMMOBILIEN-
INVESTMENTBRANCHE.

BW/PD. Die Expo Real 2017, die 
vom 4. bis 6. Oktober 2017 in Mün-
chen stattfand, toppte alle bisherigen 
Rekorde: 2003 Unternehmen, Städte 
und Regionen aus 35 Ländern stellten 

aus – 13 Prozent mehr als im Vorjahr. 
«Die EXPO REAL 2017 bestätigt mit 
einer Rekordbeteiligung ihre Positi-
on als führender Branchentreffpunkt 
in Europa: 2003 Aussteller bedeuten 
ein Plus von 13 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr, mehr als 41.500 Teil-
nehmer ein Plus von etwa 6,1 Pro-
zent», freut sich Klaus Dittrich, Vor-
sitzender der Geschäftsführung der 
Messe München. 
Für die Veranstalter spiegelt die Re-
kordbeteiligung die starke Entwick-
lung der Immobilienwirtschaft wider. 
Gleichwohl seien sich die Messeteil-
nehmer der «vielfältigen Einflussfak-

toren auf den bisherigen Boom be-
wusst», räumt Dittrich ein. 

WIRTSCHAFTLICHE UND POLITI-
SCHE RAHMENBEDINGUNGEN 

Die starke Entwicklung der Immobi-
lienmärkte ist bekanntermassen vor 
allem der seit Jahren anhaltenden 
Niedrigzinspolitik der Zentralban-
ken geschuldet – und eine Trendum-
kehr scheint weiterhin nicht in Sicht.
Zwar werde «die aktuelle wirt-
schaftliche Erholung in der Eurozo-
ne die Zinsen langsam ansteigen las-
sen, aber die hohe Verschuldung und  

EXPO REAL 2017

Immobilienboom hält an

Auch bei Expo Real 2017 das A&O: Das Networking.
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die hohe Sparneigung stehen einer 
durchschlagenden und zügigen Zins-
wende entgegen», erklärte Prof. Cle-
mens Fuest vom Münchner ifo Ins-
titut für Wirtschaftsforschung. Als 
Gefahren nannte Fuest in seinem 
Vortrag zur aktuellen Wirtschaftsla-
ge, eines der Highlights des Konfe-
renzprogramms der Expo Real, u.a. 
die politischen Unsicherheiten auf in-
ternationaler Ebene und die massive 
Staatsverschuldung einiger EU-Mit-
gliedsländer. Gleichwohl ist das Fazit 
Fuests eher positiv: «Der Aufschwung 
im Euroraum hat sich gefestigt.» 
Skeptischer äusserte sich Nobelpreis-
träger Prof. Joseph E. Stiglitz, Keyno-
te-Speaker des letzten Messetags. Der 
bekannte US-Ökonom analysierte in 
seiner Rede die herrschenden Unsi-
cherheiten in Wirtschaft und Politik 
und deren Auswirkungen auf die Im-
mobilienbranche. «Der Grundkon-
sens, der das Wirtschaftswachstum 
im Westen begleitet hat, geht in die 
Brüche. Das trägt zur heutigen globa-
len Unsicherheit bei», stellte Stiglitz 
fest. «Die geo- und geldpolitischen 
Veränderungen werden grundlegen-
de Auswirkungen auf Wachstum und 
Stabilität haben.» Die positive Stim-
mung bei Ausstellern und Besuchern 
konnte diese Erkenntnis nicht trüben 
– schliesslich läuft der Boom an den 
Immobilienmärkten inzwischen im 
zehnten Jahr – auch wenn die Suche 
nach Immobilieninvestments zu ak-
zeptablen Renditen und gleichzeitig 
überschaubaren Risiken sich immer 
anspruchsvoller gestaltet.

TURBO FÜR DIE DIGITALISIERUNG

Auch in diesem Jahr prägte die Immo-
bilienwelt kein anderes Schlagwort 
so sehr wie das der Digitalisierung: 
Digitale Alleinstellungsmerkmale zu 
gewinnen, betrachten mehr und mehr 
Immobilienmarktakteure als eine der 
wichtigsten Bedingungen für die Zu-

kunftssicherheit des eigenen Unter-
nehmens. Entsprechend hoch war 
das Interesse der Expo-Real-Besu-
cher an den Veranstaltungen der 
Messe zum Thema – und an vielen 
Ständen wurden die wichtigen The-
men aus diesem Bereich – etwa Big 
Data, Predictive Analytics, Block-
chain, Sensorik, Mensch-Maschine-
Schnittstellen oder Robotik –  dis-

kutiert. Mit dem neuen Real Estate 
Innovation Network hatte die Mes-
se München einmal mehr ihr Gespür 
für wichtige Branchentrends unter 
Beweis gestellt. «Wir haben mit dem 
neuen Real Estate Innovation Net-
work (REIN) unser Ziel erreicht», er-
klärt Claudia Boymanns, Projektlei-
terin der Expo Real. «Start-ups und 
etablierte Unternehmen waren im in-
tensiven Austausch – und die Quali-
tät der digitalen Produkte und Ser-
vices war wirklich beeindruckend.» 
«Die Gründer boten einen Überblick 
zu neuen Technologietrends – und 
zwar für alle Bereiche in der Wert-
schöpfungskette der Immobilienwirt-
schaft», ergänzt Wolfgang Modereg-
ger, Gründer und Initiator des Real 
Estate Innovation Network. «Um-
gekehrt nutzten die Gründerunter-
nehmen die EXPO REAL, um ihr 
Netzwerk zu potenziellen Kunden 
auszubauen.» REIN hatte im Vorfeld 
700 internationale Start-ups identifi-
ziert und die 25 besten auf die Messe 
geholt, um sie mit etablierten Immo-
bilienunternehmen zu vernetzen. •

Ein ausführlicher Rückblick  
über die Expo Real 2017 erscheint  
in der November-Ausgabe des  
IMMOBILIEN Business.

Real Estate Innovation Network: Turbo für digitale Transformation

Expo Real 2017 

Mehr als 41.500 Teilnehmer aus 75 
Ländern (2016: 39.101/77) kamen 
zur 20. Ausgabe der Internationa-
len Fachmesse für Immobilien und 
Investitionen, ein Plus von etwa 6,1 
Prozent. 
Die Gesamtteilnehmerzahl unterteilt 
sich in 20.011 Fachbesucher (2016: 
18.963) und 21.572 Unternehmens-
repräsentanten (2016: 20.138). 
Die Top-Ten-Besucherländer waren 
nach Deutschland: Grossbritanni-
en und Nordirland, die Niederlan-
de, Österreich, die Schweiz, Polen, 
Frankreich, Tschechische Republik, 
Luxemburg, die USA und Spanien. 
Die insgesamt 2.003 Aussteller (+13 
Prozent in 2016) kamen aus 35 Län-
dern. Die Top-Ten-Ausstellerländer 
waren neben Deutschland: Öster-
reich, die Niederlande, Polen, die 
Schweiz, Grossbritannien, Rumäni-
en, Frankreich, Ungarn, Luxemburg 
und die USA. 
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DER JÜNGST VERÖFFENTLICHE 
FM MONITOR 2017 DER POM+ 
CONSULTING AG BELEGT MIT 
AKTUELLE ZAHLEN UND TRENDS 
DIE WICHTIGSTEN TRENDS AM 
SCHWEIZER MARKT FÜR FACILITY 
MANAGEMENT. 

BW/PD. Für die inzwischen 16. Aus-
gabe ihres FM Monitors haben die 
Researcher der pom+ Consulting AG, 
rund 300 Expertinnen und Experten 
der Schweizer Immobilienwirtschaft 
befragt. Einmal mehr belegte die Um-
frage die zunehmende Bedeutung ei-
ner verbesserten Datengrundlage mit 
gut integrierten, konsistenten und ak-

tuellen Objektdaten. So schätzen zwei 
Drittel der Befragten den Einsatz von 
BIM als Tool für die Datenintegration 
für die nächsten Jahre als höchst re-
levant ein. Ebenso viele Marktexper-
ten – insbesondere aus der Privatwirt-
schaft – glauben an die zunehmende 
Bedeutung von Big bzw. Smart Data 
für Advanced Analytics und Data Sci-
ence zur Auswertung grosser Daten-
bestände. Allerdings ergab die Um-
frage, dass diese Technologien bislang 
noch sehr spärlich eingesetzt werden: 
Mit Investitionen hält man sich nach 
wie vor zurück. 
Energie ist ein Thema, an dem der 
FM-Markt nicht vorbeikommt. Die 

Steigerung der Energieeffizienz und 
die Reduktion des Energieverbrauchs 
und der CO2-Emissionen werden in 
Zukunft noch wichtiger. Energiecon-
trolling und Betriebsoptimierungen 
bleiben das Gebot der Stunde. Stark 
zunehmen wird die Nachfrage nach 
alternativen und regenerativen Ener-
gien, d.h. Energieträgern wie Sonne 
oder Wind. 71 Prozent der Befrag-
ten erkennen hier ein grosses Wachs-
tumspotenzial. Die Digitalisierung 
ist auch in diesem Bereich auf dem 
Vormarsch und eröffnet Chancen, 
so etwa bei der Beschaffung oder bei 
der lokalen Energieproduktion. In-
telligente Energienetze können den 

FACILITY MANAGEMENT

Auf die Daten kommt es an

Die Digitalisierung ermöglicht Effizienzsteigerungen im Facility Management.
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NACHRICHTEN

SWISSCANTO REF SWISS 
COMMERCIAL 
KAPITALERHÖHUNG 

Der Swisscanto (CH) Real Esta-
te Fund Swiss Commercial plant 
für November 2017 die Ausga-
be von neuen Fondsanteilen im 
Umfang von rund 74 Mio. CHF. 
Der Erlös aus der Kapitalerhö-
hung soll in die Finanzierung an-
stehender Investitionen und der 
Rückführung von Fremdkapi-
tal dienen. Das neue Kapital ist 
damit unmittelbar ertragswirk-
sam. Der im Jahr 2010 lancier-
te Swisscanto (CH) Real Esta-
te Fund Swiss Commercial, ein 
breit diversifizierter Schweizer 
Immobilienfonds mit einem Ge-
samtvermögen von knapp 500 
Mio. CHF, investiert vorwiegend 
in kommerziell genutzte Liegen-
schaften in der ganzen Schweiz. 
Er ist seit dem 2. November 2015 
an der SIX Swiss Exchange AG 
kotiert und hält die Immobilien 
im Direktbesitz. 

Energieverbrauch in Gebäuden mes-
sen, regeln, steuern und optimieren. 
46 Prozent der Befragten sind dabei, 
solche Technologien zu planen, auf-
zubauen oder bereits umzusetzen. 
Kein anderer Trend hat gegenüber 
dem Vorjahr stärker zugelegt als die 
die Entwicklung neuer Arbeitsplatz-
modelle. 92 Prozent der Arbeitge-
ber verfügen nach wie vor über fixe 
Arbeitsplätze; 45 Prozent setzen auf 
Desk Sharing. Viele Firmen bieten 
gleichzeitig Desk Sharing und fixe 
Arbeitsplätze an. Angestrebt wird 
ein Verhältnis von 140 Stellenprozent 
pro Arbeitsplatz. Die wichtigsten 
Treiber für neue Arbeitsplatzmodel-
le sind Kosteneinsparungen oder ein 
begrenztes Flächenangebot, gefolgt 
von Produktivitätsförderung, Kom-
munikation, Kreativität und Innova-
tion. Die Bereitschaft sowohl des Ma-
nagements als auch der Belegschaft 
gelten neben adäquater Technik als 
die wichtigsten Voraussetzungen für 
die Einführung neuer Arbeitsplatz-
modelle. Dem Facility Management 
kommt dabei eine wichtige Rolle bei 
der Konzeption zu. Die optimale Nut-
zung vorhandener Flächen im Rah-
men der Flächen- respektive Leer-
standverwaltung gelten als besonders 
interessant für FM-Provider 
und Bewirtschafter. Die Digitali-
sierung und insbesondere die zu-
nehmend anspruchsvollen IT-Infra-
strukturen sind für die Dienstleister 
besonders herausfordernd.

PREIS BLEIBT VERGABE- 
KRITERIUM NUMMER EINS 

Kostenreduktion über den ganzen Le-
benszyklus hinweg und ein steigender 
Preisdruck bewegen den FM-Markt 
Schweiz seit Jahren. Dies wird auch 
in Zukunft so sein. Der Preis ist und 
bleibt das wichtigste Vergabekriteri-
um. Ausschreibungen von Leistun-
gen werden oftmals dazu genutzt, um 

die Preise zu senken. Ohne effizien-
tere Leistungserbringung wird es für 
die Dienstleister zunehmend schwie-
rig, die Margen zu halten. Der anhal-
tende Preisdruck zwingt die Dienst-
leister, ihre FM-Leistungen klar zu 
spezifizieren. Umfang und Detaillie-
rungsgrad von Service Levels nah-
men in den letzten Jahren laufend zu. 
Nun scheint allmählich die Spitze be-
züglich Spezifikationen erreicht zu 
sein. 44 Prozent der Befragten erklä-
ren, dass der Umfang bei der letzten 
Vergabe gleichgeblieben ist. 

INTELLIGENTE TECHNOLOGIEN 
FÜHREN ZU GROSSEN  
VERÄNDERUNGEN 

Was uns im Alltag bewegt, hat auch 
Konsequenzen im FM: Durch den 
Einsatz neuer Technologien werden 
sich Rollen und Prozesse markant 
und zum Teil disruptiv verändern. 
Wer das Thema nicht strategisch 
oder zu zögerlich angeht, riskiert 
den Anschluss zu verpassen. Für 77 
Prozent der Befragten werden Smart 
Buildings und Building Intelligence  
in den kommenden Jahren wichti-
ger werden. Mit Hilfe intelligenter  
Systemtechnik werden Gebäude zu-
künftig gesteuert und überwacht. 
Gegenüber dem Vorjahr hat 

FM Monitor

Der FM Monitor –  Kooperationspartner der pom+ Consulting AG sind die 
ETH Zürich, die EPF Lausanne sowie die Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften ZHAW – umfasst zwei unabhängige Studien: den «FM Moni-
tor Benchmark» mit aktuellen Immobilien-Kennzahlen und den «FM Monitor 
Trendanalyse» mit den Top-Trends im FM-Markt. Die Benchmarks zeigen die 
Entwicklungen der Bewirtschaftungs-, Verwaltungs- und Betriebskosten sowie 
der Flächendaten. Basis dieser Kennzahlen bilden über 14.000 Objekte mit ei-
ner Gesamtgeschossfläche von rund 60 Millionen Quadratmeter. Das gesamte 
Portfolio umfasst Bewirtschaftungskosten von rund 2,2 Milliarden Franken. Die 
Trendanalyse untersucht Themen, die den Markt beschäftigen und die Zukunft 
beeinflussen. Die Resultate werden nach verschiedenen Rollen, Organisations-
formen, Regionen und geschäftlichem Fokus analysiert. 
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die Relevanz von Apps in 
der Immobilienwirtschaft deutlich  
zugelegt (67% vs. 56% im Vorjahr). 
Zugenommen hat auch die Bedeu-
tung von digitalisierten Zutrittssyste-
men (62% vs. 56%). 

KOMPLETT ÜBERARBEITETER  
FM MONITOR BENCHMARK 

Der neu überarbeitete FM Monitor 
ermöglicht Immobilienakteuren, sich 
noch besser und einfacher im Markt 
zu vergleichen. Der FM Monitor 
Benchmark ist ein Strategiewerkzeug, 
mit dem Immobilien hinsichtlich 
Kosten, Flächen und Verbräuchen 
analysiert und beurteilt werden kön-
nen. Untersucht werden Objekte in 
den Bereichen Büro und Verwaltung, 
Fürsorge und Gesundheit, Handel, 
Industrie- und Gewerbe, Unterricht, 

Bildung und Forschung, Verkehrs-
anlagen sowie Wohnen. Die Kunden 
wählen neu zwischen verschiedenen 
Modulen je nach Detaillierungsgrad 
und Tiefe des Benchmarks. Neu wer-
den für einige Gebäudekategorien 
sowohl Vollkosten als auch Eigen-
tümer- und Nebenkosten ausgewie-
sen. Der Median der gesamten Ei-
gentümer- und Nebenkosten einer 
Büroliegenschaft liegt beispielswei-
se bei 29,10 CHF/qm Geschossfläche. 
Je 30 Prozent entfallen auf die Ver- 
und Entsorgung sowie die Überwa-
chung und Instandhaltung, wobei die 
Instandhaltungskosten den grössten 
Schwankungen unterliegen. Durch 
die exakte Abgrenzung der direkten 
Mieterkosten und der Zunahme von 
Renditeobjekten im Datenpool, bei 
denen die Kosten tendenziell mehr 
auf die Mieter überwälzt werden, 

fällt der Benchmark für Reinigungs-
kosten deutlich tiefer aus. 
Dieses Jahr werden erstmals Skalen-
effekte dargestellt. Je grösser die Flä-
che eines Objekts, desto geringer 
sind die Kosten pro Quadratmeter. 
Grosse Objekte werden meist pro-
fessionell bewirtschaftet, vorhande-
ne Kapazitäten können besser aus-
genützt werden und die Eigentümer 
besitzen eine grössere Verhandlungs-
macht. Eine kleine Wohnliegenschaft 
bis 500 Quadratmeter Geschossflä-
che hat beispielsweise durchschnitt-
liche Kosten von rund 71 CHF/qm; 
für grosse Liegenschaften mit über 
10.000 Quadratmeter Fläche lie-
gen die Kosten mit rund 30 CHF/qm 
deutlich tiefer. Bei Büroliegenschaf-
ten können Skaleneffekte erst ab ei-
ner Geschossfläche von 1.600 Quad-
ratmeter beobachtet werden. •

ANZEIGE

IMMO-JOBS.CH
by

>>>

http://www.immo-jobs.ch
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CATELLA RESEARCH HAT DIE 
WOHNIMMOBILIENMÄRKTE VON 
75 EUROPÄISCHEN STÄDTEN UN-
TERSUCHT. DAS ERGEBNIS ZEIGT: 
DER SEKTOR IST BEI INVESTOREN 
WEITERHIN SEHR GEFRAGT.

BW/PD. Der neue Catella Market 
Indikator «Residential Europe Au-
tumn/Winter 2017/2018» zeigt eine 
hohe internationale Nachfrage in der 
Asset Klasse Wohnimmobilien. Lag 
das Transaktionsvolumen an den 
europäischen Wohnimmobilienmärk-
ten im Jahr 2016 noch bei knapp 37 
Milliarden Euro, rechnet Catella für 
2017 mit einem neuen Rekordwert 
von rund 39 Milliarden Euro. «Die 
Gründe für diese anhaltend posi-
tive Entwicklung bilden dabei die 
Indikatoren Urbanisierung, Kapi-
talverfügbarkeit, Migration und De-
mographie», sagt Dr. Thomas Beyer-
le. Dabei seien die Nachfragegruppen 
ausgesprochen heterogen, betont der 
Leiter Research der Catella-Gruppe: 
«Wenn im Jahr 2016 erstmalig auch 
in Kontinentaleuropa asiatische In-
vestoren als institutionelle Investoren 
am Markt aktiv wurden, wenn etli-
che Private Equity Funds in Spanien, 
Pensionskassen aus UK und Deutsch-
land in den Niederlanden investie-
ren und viele französische, skandi-
navische und finnische Käufer allein 
in Berlin für 40 Prozent des Transak-
tionsvolumens am Wohnungsmarkt 
stehen, dann zeigt sich diese Ent-
wicklung sehr deutlich.»
Im Rahmen der von Catella Research 
analysierten 75 europäischen Städ-
te im 4-Quadranten-Modell ergibt 
sich das folgende Bild: Im Hinblick 
auf das Metropolen-Niveau liegen die 
niederländischen Städte Amsterdam, 

Utrecht und Rotterdam an der Spitze. 
Auf das Städte-Trio folgen die Städte 
Helsinki, Kopenhagen, London und 
Manchester. Auch Malmö, Stockholm 
und Wien weisen hohe Werte im Ni-
veau-Ranking auf («cash-cows»). 
Städte wie Manchester, Oslo, Stock-
holm, London und Helsinki sind im 
4-Quadranten-Modell im Rahmen 
der Klassifizierung von Catella Re-
search als «Stars» zu bezeichnen. Da-
gegen weisen Städte wie Rom, Por-
to und Saragossa zwar ein geringeres 
Systemniveau auf, allerdings auch 
eine hohe Dynamik– und somit sind 
sie Beyerle zufolge als die «new kids 
on the block» für Investoren zu klas-
sifizieren. Die deutschen Städte sieht 
der Experte sowohl für «Niveau» als 
auch für «Dynamik» im stabilen Mit-
telfeld der Verteilungen positioniert. 
«Es ist wichtiger im Wohnimmobili-
enmarkt aktuell und zukünftig inves-
tiert zu sein, als weiterhin den idealen 
Markteintritt zu suchen», fasst Beyer-
le die Ergebnisse mit Blick auf die In-
vestoren zusammen. •

WOHNIMMOBILIENINVESTMENTMÄRKTE EUROPA

Hohes Wertsteigerungspotenzial
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Gefragte Investmentsegment: Mehrfa-
milienhäuser in Europa.

NACHRICHTEN

WOHNIMMOBILIENMARKT 
DEUTSCHLAND
HOHE INVESTMENT- 
AKTIVITÄT

Deutsche Wohnportfolios sind 
bei internationalen Investoren 
sehr gefragt. Gemäss CBRE wur-
den in den ersten drei Quartalen 
2017 Wohnpakete und -anlagen 
ab einer Grössenordnung von 
50 Wohneinheiten im Wert von 
9,8 Mrd. Euro gehandelt – rund 
um ein Drittel mehr als im Vor-
jahresvergleichszeitraum. «Woh-
nen Deutschland zählt zu den 
attraktivsten risikoadjustierten 
Assetklassen weltweit», sagt Jan  
Linsin, Leiter Research bei 
CBRE Deutschland. 203 Trans-
aktionen mit rund 80.300 Wohn-
einheiten (Wohnfläche: 5,1 Mio. 
qm) wurden im Berichtszeit-
raum registriert. 
Das gestiegene Transaktions-
volumen führt Linsin vor al-
lem auf einen beschleunigten 
Anstieg der Kaufpreise in den 
Topstandorten Berlin, Düssel-
dorf, Frankfurt, Hamburg, Köln, 
München und Stuttgart sowie 
den Schwarmstädten wie Müns-
ter und Leipzig zurück. Bin-
nen eines Jahres habe sich der 
durchschnittliche Verkaufspreis 
pro Wohneinheit auf nunmehr 
rund 122.300 Euro (+29 %) so-
wie der gewichtete Kaufpreis auf 
1.920 Euro/qm (+24%) erhöht. 
«Trotz dieses Preisanstiegs kön-
nen wir keine Änderung in der 
Anlagestrategie der Investoren 
feststellen. Das Interesse nach 
deutschen Wohnimmobilien sei-
tens institutioneller Investoren 
und den auf dieses Segment spe-
zialisierten Immobiliengesell-
schaften aus dem In- und Aus-
land bleibt ungebrochen, so dass  
Investments in ‚German Resi‘ 
trotz der steigenden Kaufprei-
se weiterhin attraktiv sind», sagt 
Linsin. 
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Sponsoren:

70. Immobiliengespräch

Industrie- und Gewerbeimmobilien
Dienstag, 31. Oktober 2017, 17.30 Uhr, Restaurant Metropol, Zürich

Industrie-, Gewerbe- und Logistikimmobilien erscheinen mit zunehmendem Anlagenotstand  
auf dem Radar institutioneller Investoren. Um erfolgreich investieren zu können ist ein  
vertieftes Marktverständnis notwendig. Vor dem Hintergrund des digitalen Wandels und der 
Desindustrialisierung der Schweiz stellt sich die Frage, welche Objekte an welchen Standorten 
mit welcher Ausstattung in Zukunft gefragt sein werden.
 

Experten beantworten Ihnen unter anderem die folgenden Fragen:
 
· Wie Unternehmensimmobilien in Gewerbe- und Industrieparks verwandelt werden können
· Welches die essentiellen Leistungen sind
· Was Nachfrager wertschätzen, wofür sie bereit sind zu bezahlen und wofür nicht
· Wie produzierende Unternehmen ihre Standortstrategie gestalten
· Wo sich Chancen und Gefahren für Investoren ergeben

Im Anschluss Apéro riche und Networking. Die Veranstaltung endet um ca. 20.30 Uhr.

Anmeldung und weitere Informationen unter www.immobiliengespraeche.ch/70

http://www.immobiliengespraeche.ch/70
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REAL WIE SWIIT INDEX HATTEN 
IM DRITTEN QUARTAL KURS-
RÜCKGÄNGE ZU VERZEICHNEN. 
OB DER TREND ANHALTEN WIRD, 
IST UNGEWISS.

TM/LP. Die zum Ende des zweiten 
Quartals 2017 einsetzenden Kurs-
rückgänge bei den kotierten Schwei-
zer Immobilien-AGs wurden im drit-
ten Quartal fortgesetzt. Der REAL 
Index notierte Ende September um 
1,11 Prozent tiefer als noch am 30. 
Juni 2017. Mit einer Jahresperfor-
mance von aktuell 7,78 Prozent liegt 
der Index nun um rund 4,9 Prozent 
unter dem Jahreshöchststand von An-
fang Juni dieses Jahres. Aus techni-
scher Sicht zeigt sich, dass sich wäh-
rend der letzten Monate ein leicht 
abwärts gerichteter Trendkanal gebil-
det hat. Ein Schlusskurs ausserhalb 
dieser Formation kann die Richtung 
der folgenden Kursentwicklung an-
geben. Die Austrittsstelle bestimmt 
dabei in der Regel die Kursrichtung. 
Bei gleichzeitig steigenden Volumina 
wird ein solches Signal zusätzlich be-
stätigt. 
Die Varia US Properties AG hat an-
gekündigt im vierten Quartal 2017 
ihr Kapital mittels zweier Transak-
tionen zu erhöhen. In einem ersten 
Schritt plant die Gesellschaft eine 
Privatplatzierung im Umfang von 
rund 20 Millionen Franken. Im zwei-
ten Schritt wird an der ausserordent-
lichen Generalversammlung über 
eine weitere Kapitalerhöhung mit Be-
zugsrechten entschieden. Details zu 
dieser Kapitaltransaktion sind noch 
nicht bekannt. 

KAPITALERHÖHUNGEN FÜR 
FONDS DER CS UND UBS

Die kotierten Immobilienfonds lit-
ten im dritten Quartal ebenfalls un-
ter Kursverlusten: Gegenüber dem 
zweiten Quartal verlor der SWIIT 
Index bis Ende September rund 2,8 
Prozent. Während der ersten Han-
delstage im Oktober weiteten sich die 
Kursverluste nochmals aus. Die Jah-
resperformance fiel auf aktuell 1,77 
Prozent. Der Spitzenwert des lau-
fenden Jahres lag im August bei 8,86 
Prozent. Grund für den deutlichen 
Kursverlust im Oktober war unter an-
derem die Kotierung und Indexauf-
nahme des SF Retail Properties Fund. 
Die Kotierung des Fonds folgte einer 
kurz vorher erfolgreich abgeschlosse-
nen Kapitalerhöhung von 105 Millio-
nen Franken. Die hohe Nachfrage in-
dexnaher Investoren nach dem neuen 
Indexmitglied wurde durch Verkäu-
fe am gesamten Markt kompensiert. 
Allein der SF Retail Properties Fonds 
sorgte während der dreitägigen In-
dexaufnahme für einen täglichen 
Umsatz von rund 50 Millionen Fran-
ken. Der Gesamtumsatz der kotier-
ten Immobilienfonds stieg während 

dieser Phase auf 100 bis 120 Millio-
nen Franken, was einem Mehrfachen 
des langfristigen Durchschnitts ent-
spricht. In den kommenden Monaten 
werden weitere Emissionen kotier-
ter Immobilienfonds folgen. Die Cre-
dit Suisse hat bereits über ihre Pläne 
einer Kapitalerhöhung des CS REF 
Green Property informiert. Noch 
vor Jahresende plant die UBS für den 
Fonds Swiss Residential Anfos die 
Ausgabe neuer Anteile. Das Bezugs-
rechtsangebot mit einem geplanten 
Transaktionsvolumen von rund 122 
Millionen Franken ist für Ende No-
vember/Anfang Dezember 2017 vor-
gesehen. Die Konditionen werden vo-
raussichtlich Mitte November durch 
die Fondsleitung kommuniziert. •

MARKTKOMMENTAR

Verhaltene Entwicklung

REAL ESTATE INDICES 5.10.2017	 LAST	 MTD	 YTD

REAL SWIIT KOMBINIERT	 1936.64 	 -1.74 	  3.42

REAL		  2388.89 	 -0.35 	  7.78

SWIIT		  364.53 	 -2.29 	 1.77

EPRA EUROPE INDEX 	 2120.38 	  -0.25 	 3.27

SWISS FRANC SWAP	 LAST	 MTD	 YTD

CHF SWAP (VS 6M LIB) 2Y	  -0.5325 	 -0.0025	 0.0675

CHF SWAP (VS 6M LIB) 5Y	  -0.1850 	-0.0100 	 0.1325

CHF SWAP (VS 6M LIB) 10YR	  0.2975 	 0.0025 	 0.1475 

CHF SWAP (VS 6M LIB) 15YR	  0.5725 	 0.0075 	 0.1650

Lucia Pflüger und  
Thomas Marti,  

 SFP 

http://www.immobiliengespraeche.ch/70
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	 NOM.	 BRUTTO-	 VALOREN-		  BESCHREIBUNG	 TIEFST	 HÖCHST	 GELD		  BRIEF
	 WERT	 DIVIDENDE	 NUMMER								      

	 500		  3490024	 N	 AG FÜR ERSTELLUNG BILL IGER WOHNHÄUSER IN WINTERTHUR	 98,110.00	 133,300.00	 129820	 1.00	 149,720.00	 1

	 50		  140241	 N	 AGRUNA AG	 2,800.00	 3,300.00	 3050	 9.00	 3,500.00	 5

	 0.2		  4986484	 N	 ATHR IS HOLD ING N NOM 0.2	 280.00	 300.00	 290	 4.00	 300.00	 40

	 1		  36550197	 N	 ATHR IS HOLD ING N NOM 1	 1,380.00	 1,450.00	 1425	 1.00	 1,490.00	 5

	 50		  155753	 N	 BÜRGERHAUS AG,  BERN	 2,050.00	 2,700.00	 2350	 7.00	 2,700.00	 3

	 137		  10202256	 N	 C ASA INVEST RHEINTA L AG,  D IEPOLDSAU	 324.00	 390.00	 345	 40.00	 0.00	 0

	 10		  255740	 N	 ESPACE RE A L ESTATE HOLD ING AG,  B IEL	 142.00	 165.00	 148.5	 500.00	 154.00	 50

	 25		  363758	 I 	 F TB HOLD ING SA ,  BR ISSAGO	 610.00	 670.00	 635	 2.00	 670.00	 12

	 500		  191008	 N	 IM MGES V I A M AL A ,  THUSIS	 7,850.00	 8,200.00	 6260	 2.00	 15,500.00	 1

	 400		  32479366	 N	 IM MOBIL I ARE PHAR M APARK N	 2,000.00	 2,010.00	 2010	 10.00	 2,200.00	 12

	 200		  11502954	 N	 KONKORDIA AG N	 4,000.00	 4,300.00	 4030	 5.00	 0.00	 0

	 50		  154260	 N	 LÖWENGARTEN AG	 90.00	 200.00	 90	 29.00	 0.00	 0

	 10		  254593	 N	 MSA IM MOBIL IEN,  ADL ISWIL			   722	 22.00	 1,200.00	 28

	 0.1		  28414392	 N	 PL A ZZ A - B -N	 42.50	 45.00	 45.5	 250.00	 46.00	 100

	 500		  3264862	 N	 PFENNINGER & C IE AG,  WÄDENSWIL	 2,750.00	 2,750.00	 750	 2.00	 5,000.00	 1

	 250		  257770	 N	 REUSSEGG HLDG N	 50.00	 130.00	 50	 100.00	 130.00	 24

	 600		  225664	 I 	 SAE IM MOBIL IEN AG,  UNTER ÄGER I 	 5,000.00	 5,000.00	 4000	 8.00	 8,500.00	 2

	 870		  228360	 N	 SCHÜT ZEN RHEINFELDEN IM MOBIL IEN AG,  RHEINFELDEN	 3,300.00	 4,700.00	 3850	 5.00	 4,700.00	 4

	 800		  231303	 I 	 S I A -  HAUS AG,  ZÜR ICH	 4,720.00	 5,300.00	 4800	 10.00	 0.00	 0

	 1000		  172525	 N	 T L IM MOBIL IEN AG			   7800	 3.00	 0.00	 0

	 100		  253801	 N	 T ERSA AG	 11,800.00	 15,500.00	 13800	 2.00	 0.00	 0

	 1000		  256969	 N	 TUWAG IM MOBIL IEN AG,  WÄDENSWIL	 16,000.00	 16,500.00	 16500	 1.00	 0.00	 0

	 2.5		  14805211	 N	 ZUG ESTATES N SER IE A	 163.00	 182.00	 177	 120.00	 187.00	 60

Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
KURSE NICHTKOTIERTER IMMOBILIEN-NEBENWERTE 	 6. OKTOBER 2017

ANZEIGE

Mehr über Macher, Märkte 
und Investitionen im 
neuen IMMOBILIEN Business. 

Die aktuelle Ausgabe jetzt
am Kiosk oder im Abo.
www.immobilienbusiness.ch

DRANG AUFS  
PARKETT

Beginnende Zinswende treibt  
Investoren an die Börse

https://www.immobilienbusiness.ch/
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Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
IMMOBILIENFONDS	 9. OKTOBER 2017

	 CH-VALOREN	 AKTIEN NAME	 NAV	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 MTL .		  KURSE SEIT 1.1.17	 BÖRSEN-
				    KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		  TIEFST / HÖCHS	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2017	 %AUG			   (FREE FLOAT)

	 883,756 	  A L LRE A L HOLD ING	 129.10	 169.00	 3.46%	 30.91%	 15.50%	 4.32%	 145.50	 174.20	 1,751,318,887
	 1,820,611 	  BFW L IEGENSCHAF TEN N	 38.30	 44.60	 3.07%	 16.45%	 17.13%	 0.98%	 387.60	 46.00	 196,675,965
	 255,740 	  ESPACE RE A L ESTATE	 151.20	 152.00	 3.00%	 0.53%	 6.46%	 0.15%	 142.00	 153.00	 293,558,360
	 4,582,551 	  FUNDA MENTA RE A L N	 14.00	 14.75	 2.75%	 5.36%	 1.68%	 0.25%	 14.50	 15.70	 209,341,455
	 23,951,877 	  H I AG IM MOBIL IEN N	 89.55	 116.00	 3.15%	 29.54%	 14.23%	 0.46%	 104.40	 128.00	 932,162,660
	 1,731,394 	  INTERSHOP N	 288.80	 480.00	 4.26%	 66.20%	 - 0.20%	 5.46%	 497.50	 507.50	 633,600,000
	 32,509,429 	  INVEST IS N	 42.95	 56.60	 4.97%	 31.78%	 4.12%	 0.83%	 55.90	 61.00	 724,480,000
	 1,110,887 	  MOBIMO	 214.00	 258.50	 3.95%	 20.79%	 5.40%	 2.21%	 252.25	 277.00	 1,606,868,571
	 21,218,624 	  NOVAVEST 	 36.75	 39.00	 2.72%	 6.12%	 5.39%	 0.97%	 37.00	 38.50	 142,143,729
	 28,414,391 	  P L A Z Z A N	 258.00	 233.70	 1.29%	 -9.42%	 5.48%	 0.77%	 219.70	 236.30	 290,339,532
	 1,829,415 	  P SP SWISS PROPERT Y	 83.20	 88.50	 3.86%	 6.37%	 4.38%	 3.47%	 86.20	 94.50	 3,572,191,351
	 803,838 	  SWISS PR IME S I T E	 71.20	 86.00	 4.39%	 20.79%	 7.62%	 3.25%	 81.75	 89.55	 6,147,186,862
	 261,948 	  WARTECK INVEST	 1461.00	 1940.00	 3.55%	 32.79%	 8.42%	 0.73%	 1825.00	 1985.00	 330,343,200
	 1,480,521 	  ZUG ESTATES	 1540.00	 1800.00	 1.29%	 16.88%	 10.28%	 0.65%	 1656.00	 1816.00	 425,433,600
					     Ø	 Ø	 RE AL	 Ø			   TOTAL
					     3 .26%	 19.65%	 7.23%	 2 .85%			   17,255,644,172
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	 CH-VALOREN	 ANLAGEFONDS NAME	 RÜCKNAME	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 TOTAL		 KURSE SEIT 1.1.17	 BÖRSEN-
			   PREIS	 KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		 TIEFST / HÖCHST	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2017	 %AUG

	 2,672,561 	  BONHOTE IM MOBIL IER	 113.80	 147.20	 2.15%	 29.35%	 4.68%	 0.39%	 143.00	 152.00 	 889,407,424
	 844,303 	  CS 1A IM MO PK 	 1176.00	 1500.00	 3.57%	 27.55%	 - 0.66% 	N ICH T KOT I ER T	 1495.00	 1510.00 	 4,241,820,000
	 10,077,844 	  CS REF GREEN	 104.75	 130.30	 2.93%	 24.39%	 1.85%	 0.80%	 128.70	 137.50 	 2,213,641,552
	 11,876,805 	  CS REF HOSP I TA L I T Y	 93.00	 93.20	 3.28%	 0.22%	 0.37%	 0.90%	 94.60	 98.50 	 815,888,644
	 276,935 	  CS REF INTERSWISS	 180.50	 200.20	 4.35%	 10.91%	 2.51%	 0.55%	 193.70	 206.00 	 1,660,350,492
	 3,106,932 	  CS REF L I V INGPLUS	 100.90	 137.40	 2.44%	 36.17%	 1.59%	 1.01%	 137.70	 147.70 	 2,865,362,408
	 1,291,370 	  CS REF S I AT 	 138.85	 194.00	 2.85%	 39.72%	 1.31%	 0.87%	 191.40	 207.90 	 2,995,108,188
	 12,423,800 	  EDMOND DE ROTHSCHILD SWISS	 109.70	 136.00	 2.44%	 23.97%	 8.25%	 1.17%	 129.50	 143.90 	 1,038,654,304
	 1,458,671 	  F IR	 124.55	 185.20	 2.15%	 48.70%	 3.41%	 0.35%	 179.20	 198.90 	 1,191,657,177
	 14,290,200 	  GOOD BUILD ING SRE FUND	 104.45	 108.00	 1.87%	 3.40%	 - 0.90%	 N ICH T KOT I ER T	 108.00	 111.00 	 162,324,000
	 277,010 	  IM MO HELVE T IC	 162.25	 233.00	 2.83%	 43.61%	 1.63%	 0.27%	 228.90	 249.80 	 978,600,000
	 977,876 	  IM MOFONDS 	 311.50	 433.00	 3.22%	 39.00%	 -1.59%	 0.60%	 434.25	 479.75 	 1,393,790,195
	 278,226 	  L A FONC IERE	 678.25	 1092.00	 1.93%	 61.00%	 4.10%	 0.69%	 1037.00	 1145.00 	 1,350,920,844
	 3,499,521 	  PATR IMONIUM SRE FUND	 124.90	 153.50	 2.13%	 22.90%	 2.25%	 0.42%	 149.40	 157.40 	 632,765,068
	 10,700,655 	  POLYMEN FONDS IM MOBIL IER	 117.70	 142.20	 2.22%	 20.82%	 3.21%	 0.24%	 142.50	 157.90 	 371,160,770
	 3,362,421 	  PROC IM MO SWISS COM M FUND	 128.30	 163.80	 3.24%	 27.67%	 5.03%	 0.38%	 161.30	 179.00 	 790,940,569
	 3,941,501 	  RE A L STONE SWISS PROP FUND	 117.50	 142.30	 2.69%	 21.11%	 -2.77%	 0.44%	 145.50	 158.40 	 784,583,430
	 10,905,871 	  RE A L STONE DE VELOPMENT FUND	 118.95	 136.50	 0.67%	 14.75%	 8.99%	 2.11%	 126.30	 130.50 	 691,031,250
	 10,061,233 	  RES IDENT I A	 108.90	 131.60	 2.25%	 20.84%	 8.00%	 1.11%	 126.60	 135.50 	 158,013,831
	 278,545 	  SOLVA LOR "61" 	 183.85	 261.00	 2.03%	 41.96%	 2.25%	 0.57%	 254.50	 274.50 	 1,176,046,686
	 12,079,125 	  SF SUSTA INABLE PROPERT Y FD	 110.95	 143.00	 2.48%	 28.89%	 12.39%	 0.40%	 133.00	 150.90 	 707,565,430
	 28,508,745 	  SF RE TA IL  PROPERT Y	 98.13	 122.00	 3.31%	 24.32%	 7.49%	 2.82%	 110.00	 115.00 	 494,100,000
	 725,141 	  SCHRODER IM MOPLUS	 992.15	 1288.00	 2.70%	 29.82%	 - 0.62%	 0.66%	 1290.00	 1430.00 	 1,236,480,000
	 3,723,763 	  S TREE TBOX RE A L ESTATE FUND	 250.25	 366.00	 3.86%	 46.25%	 -14.65%	 0.70%	 430.00	 456.00 	 149,734,260
	 3,743,094 	  SWISSC ANTO (CH) REF IFC A	 98.25	 142.00	 2.35%	 44.53%	 6.76%	 0.71%	 132.60	 148.50 	 1,495,718,518
	 11,195,919 	  SWISSC ANTO (CH) REF SCOM	 98.05	 122.30	 2.73%	 24.73%	 - 0.24%	 0.73%	 124.00	 129.00 	 438,210,073
	 2,616,884 	  SWISS INVEST RE IF	 130.45	 179.50	 2.60%	 37.60%	 3.46%	 0.53%	 170.90	 186.00 	 869,965,777
	 1,442,082 	  UBS SWISS RES.  ANFOS	 52.00	 66.50	 2.77%	 27.88%	 0.53%	 0.48%	 66.10	 70.35 	 2,214,032,646
	 2,646,536 	  UBS CH PF D IREC T RES IDENT I A L	 12.87	 17.60	 2.27%	 36.75%	 - 0.28%	 0.28%	 17.00	 19.20 	 584,138,421
	 19,294,039 	  UBS CH PF D IREC T URBAN	 10.91	 12.80	 1.95%	 17.32%	 3.57%	 0.57%	 12.45	 13.50 	 368,592,371
	 1,442,085 	  UBS L EM AN RES.  FONC IPARS	 71.15	 96.00	 2.59%	 34.93%	 8.31%	 0.49%	 91.00	 98.00 	 1,231,309,248
	 1,442,087 	  UBS SWISS MIXED S IM A	 85.25	 107.00	 3.08%	 25.51%	 5.00%	 0.53%	 104.90	 113.00 	 7,439,352,620
	 1,442,088 	  UBS SWISS COM. SWISSRE A L	 59.65	 67.50	 4.00%	 13.16%	 4.02%	 0.49%	 66.00	 71.15 	 1,403,987,648
					     Ø	 Ø	 S W I I T	 Ø			   TOTAL
					     2 .75%	 29.68%	 3.00%	 0.67%			   45,035,253,843
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DAS STADTBILD UM DEN BAHN-
HOF SBB IN BASEL VERÄNDERT 
SICH. WEIT FORTGESCHRITTEN 
IST DER BAU DES GROSSPETER 
TOWERS, IN DEM BAYER BA-
SEL IM 3. QUARTAL 2018 ACHT 
STOCKWERKE BEZIEHT. DER BÜ-
ROTURM WIRD NICHT DAS EINZI-
GE HOCHHAUS IN BAHNHOFSNÄ-
HE BLEIBEN. 

BW/PD. Mit seinen 22 Stockwer-
ken, einer Höhe von insgesamt 78 
Metern und einer markanten Archi-
tektur prägt der Grosspeter Tower 
die Stadtsilhouette Basels. Die Lage 
ist zentral – sowohl der Bahnhof SBB 
wie die historische Innenstadt sind in 
acht Minuten zu erreichen –, ferner 

besteht ein unmittelbarer Autobahn-
anschluss an die A2 und A3. Für Au-
tofahrer stehen 153 Parkplätze in der 
Einstellhalle des Grosspeter Tower 
zur Verfügung. 
An die Bequemlichkeit der Mieter 
und ihrer Gäste ist gedacht: In einem 
Sockelteil des Gebäudekomplexes 
befindet sich ein Ibis Styles Business-
Hotel, das direkte Übernachtungs-
möglichkeiten vor Ort bietet. Prak-
tisch ist der Zuschnitt der rund 
11.000 Quadratmeter Büroflächen 
des Grosspeter Tower: Durch flexi-
ble Grundrissdispositionen können 
sie sämtlichen Arbeitsplatzkonzep-
ten angepasst werden – seien es Open 
Space, Teamräume oder Einzelbüros. 
Die Mieteinheiten sind zwischen 210 

bis 880 Quadratmeter gross; die Zu-
sammenlegung mehrerer Etagen ist 
möglich. 

ANKERMIETER FÜR  
GROSSPETER TOWER

Ein weiterer Vorteil des Gebäudes: Je-
des der Towergeschosse (Etagen 6-21) 
bietet eine hervorragende 360-Grad-
Aussicht über die Stadt. Ermöglicht 
wird dies durch die Fassade, die zu 
je 50 Prozent aus transparenten res-
pektive nicht transparenten Teilen 
besteht – was dank der nahezu raum-
hohen Verglasung einerseits für eine 
lichtdurchflutete und grosszügige Ar-
beitsatmosphäre sorgt. Zum anderen 
besteht der nicht transparente 

PROJEKTENTWICKLUNG/STANDORTENTWICKLUNG

Büros mit Aussicht

Neue Landmarke für Basel: Der Grosspeter Tower

>>>
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Fassadenteil aus einer vollintegrier-
ten Photovoltaikanlage, deren Struk-
tur sich an die Architektur anpasst; 
die Wärme- und Kälteerzeugung er-
folgt über eine Geothermie-Anlage. 
Bezüglich Nachhaltigkeit und Tech-
nologie entspricht der Tower höchs-
ten Ansprüchen – ein wichtiges Kri-
terium für PSP Swiss Property AG 
als Eigentümerin. 
Das Konzept des Grosspeter Towers 
scheint am Markt gut anzukommen. 
Wie CBRE Schweiz, das für die Ver-
mietung der Büroflächen zuständige 
Immobilienberatungsunternehmen, 
mitteilt, hat Bayer Basel jüngst ei-
nen Mietvertrag für über 5.000 Qua-
dratmeter Officefläche unterzeichnet 
und ist damit Ankermieter. Der Kon-
zern wird damit neben seinen beste-
henden Standorten in Basel an der 
Peter Merian-Strasse einen weiteren 
Standort in unmittelbarer Nähe ha-
ben: Im 3. Quartal 2018 wird Bayer 
acht Stockwerke im Grosspeter Tow-
er in Basel beziehen. 
«Durch die Vermietung an Bayer ist 
nun rund die Hälfte der Büroflä-
chen im Grosspeter Tower vermie-
tet», sagt Alexandra Kovacs, Associa-
te Director – Advisory & Transaction 
Services bei CBRE. Zu den weiteren 
Mietern zählten nationale und inter-
national bekannte Unternehmen.

HOCHHAUSGEBIET  
IN BAHNHOFS-NÄHE 

Mit dem BIZ-Turm und dem geplan-
ten Baloise-Turm zählt der Grosspe-
ter-Tower zum Hochhausgebiet, das 
in der Nähe des Bahnhofs SBB ent-
steht. Wie jüngst das Newsportal 
«Onlinereports» berichtete, sollen 
weitere Turmbauten mit Wohnungen, 

Büro- und Dienstleistungsflächen 
hinzukommen: Post und SBB wollen 
demnach das rostrote Postbetriebs-
gebäude beim Basler Bahnhof bis auf 
die Tragkonstruktion abbrechen und 
durch einen Neubau mit drei Hoch-
häusern ersetzen. Geplant sei «eine 
hochwertige Überbauung, die die 
Quartiere miteinander verbindet und 
den Zugang zu den Geleisen opti-
miert», heisst es bei den Immobilien-
Abteilungen der Post und der SBB. 
Für das Gebiet haben Post und SBB 
bereits eine städtebauliche Machbar-
keitsstudie mit Testplanungen drei-
er renommierter Architekturbüros 
durchgeführt, bei der sich das Bas-
ler Büro Morger Partner durchsetzen 
konnte. Die nächsten Schritte: Über-
arbeitung des Bebauungsplans, öf-
fentliche Planauflage im kommenden 
Jahr, Baubeginn soll – in 2 Etappen – 
2022 respektive 2025 sein. •

NACHRICHTEN

LAUSANNE
BAUSTART FÜR NEUEN 
EHL-CAMPUS 

Ende September begann mit der 
Grundsteinlegung der Bau des 
neuen Campus der Ecole hôte-
lière de Lausanne (EHL). Der 
60.600 qm grosse Bau, der bis 
Ende Juni 2021 im Minergie-
P ©-Standard errichtet wird, 
ist das Ergebnis einer in dieser 
Form bisher einzigartigen Zu-
sammenarbeit. Gemäss Cesla 
Amarelle, Staatsrätin des Kan-
tons Waadt und Vorsteherin des 
Departements für Bildung, Ju-
gend und Kultur, wurde der Cam-
pus «von Studierenden für Stu-
dierende» entwickelt; Entwürfe 
dafür wurden von Architektur-
schulen und Studierenden aus 
der ganzen Welt eingereicht. Im 
Rahmen des Projekts des erwei-
terten Campus, das mit über 200 
Mio. CHF zu Buche schlägt, ent-
stehen bis 2021 Raum für 3.000 
Studenten, 860 Übernachtungs-/
Wohnmöglichkeiten, eine In-
door-Sport- und Schwimmanla-
ge, ein unterirdisches Parkhaus, 
ein Restaurant mit 450 Sitzplät-
zen, eine Bar, Lehrküchen, ein 
Weinkundezimmer sowie Ver-
waltungsräume. 

Legten den Grundstein für den 
neuen EHL-Campus (v.l.): Michel 

Rochat (CEO EHL Holding), 
Cesla Amarelle (Staatsrätin Kanton 
Waadt), André Witschi (Vorsitzen-

der Board of Governors EHL)
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